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„Wremer wird zu 5chnilden, der Deiner harrel."
Psalm S.'i, 3.

<Zs schlagt die Brust in Torgen ost beklommen,

Und nie im Leben ruht der Wünsche Streit.
Wann wird dcr Mensch zum Ziel dcr Sehnsucht kommen.

Wo an Genuß nicht mchr Verlust sich reiht?
Heil uns! die Himmelsaussicht steht ja offen,
Nnd läßt im Kampsc siegreich scin »itd hoffen,

O hei! ge Aussicht,

Die durch den Kampf bricht —
Des Lebens Dornen mit Blumen durchsucht!

An Alleu wirst Du Deinen Rath vollenden,

Dn, Gotl! an Gnade unergründlich reich.

Du willst den Deinen Hüls und Rettung senden

Tu, Gvtt! voll Lieb' nud Majestät znglcicli.

Und Alle, die in T^muth zn Dir kamen —
Sie schöpften Freudigkeit in Christi Namen.

Ja, wer mit Tcmnth

In Gottes Schutz ruht,
Der hat auch wahrhast den rechten Starkiumh.

Mettungsanftalteu durch Schullehrer.
DaS Bcdnrfniß von Anstalten zur Erziehung und Nettung venvabr-

lester Kinder ist dnreh unsere Rettnngsanstalten noch lange nicht befriedigt.

Mnrück- Gebühr :Nro. â.

Schweizerisches Sendungen sr-à

' t» Rarpen.
Bei Wiederholungen Rabatt.
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Wie wäre es, wcnn überall, wo die Verhältnisse es gestatten, die Lehrer
den Versuch zur Gründung einer RettungSaustalt nur ganz im Kleinen

machten, das heißt, mit 3 bis 5, höchstens 6 Kindern! Es wäre schön,

ja wahrhaft erhebend, jede Lchrersamilie als eine NcttungSanstalt für
einige arme verlassene Kinder betrachten zu köuueu; bietet doch leider jede

Gemeinde fast ohne Ausnahme Material gcnng znr Gründung solcher

RcttuugSaustaltcn, uud das herbe Schicksal der vielen verwahrlosten Kinder

hat gewiß schon jedem fühlenden Lehrer die Frage an'S Herz gelegt:
ob denn nichts znr Rettung derselben zu thun sei? — Man fertige den

Gedanken an Rettungsanstalten dnrch Schilllehrer nicht soglcich ab mit
dem Einwurfe, cr sci unausführbar, es gehe nicht. Tie Sache ist dcr

Uebcrlegnng Werth. Findet sich beim Lehrer gntcr Wille zur guten Sache,

ist seine Wohnuug nicht gar zu beengt und findet sich Gelegenheit zu

geregelter Beschäftigung: so siud die wesentlichsten Bedingungen zur
Ausführung des Gedankens gegeben. Bietet ihm der Geistliche wohlwollend
die Hand, sieht die OrtSbchörde frenndlich dazu nnd findet der Gedanke

beim besscrn Thcil dcr Gcmcinre Zustimmung und Beifall: so sind das

weitere Faktoren zur Erzielung des glücklichen Facits. Fragt sich nun,
wie kommt abcr der Lchrcr znm Ersatz für dic Kosten? Was die erste

Einrichtung betrifft, so wäre diese freilich von dcr Gemeinde m bestreiten;
die Auslagen dasür könnten aber kcincnfallS bcdcutcnd scin, dcnn cin

einfaches Bett (Feldbett) mit Klcidcrkisrchcn pcr Kind genügten. Betreffend
das Pflcggcld, so glauben wir, daß bei den jetzigen Lcbcnsmitlclprciscn
jährliche Fr. 60 hinreichen dürften, vorausgesetzt, daß Schulbcdürsinssc
und ciwaigc Arztkestcu besonders vergütet würden. Tie Pflegkosten wärcu

Nim Thcil — und uach unserm Dafürhalten keineswegs znm kleinern —
durch freiwillige Beiträge zu decken und zwar müßte eS besonders frcnnr-
uch und doppelt gcscgnct scin, wcnn sich die nicht ganz armen Schüler
jedes Schillbezirks zu dicsem Zwecke als "Fünfrappcn-Verein" constituirtcn ;

Schüler mit 5 Rp. wöchentlich gäben einen jährlichcn Betrag von

Fr. k56! Das Fehlende an der Pflcggcldsninme würde vielleicht die christliche

Liebe erwachsener Personen ergänzen nnd wäre erst in letzter Linie
die Gemeindskasse dasür in Anspruch zn nehmen.

Tie Eoustituirulig dcS KindcrvcreinS, sowie dcr Geschäftsgang
desselben sollte unter Leitung des resp. Herrn Geistlichen stehen; während
unter seinem Borsitze die Wahl des Einziehcrs, Schreibers zc. in acht

republikanischer Weise durch die Schüler selbst aus ihrer Mitte zu geschehen

bätte.
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Dem allerdings gegründeten Einwurf, daß die Erziehung verwahrloster

Kinder iu unmittelbarer Nähe ihrer Eltern mißlich sei, stellen wir
den Vorschlag znm AnStansch der Kinder verschiedener Gemeinden gegenüber,

so, daß in Folge Verständigung die Gemeinde die betreffenden

Kinder der Gemeinde IZ gegen die -Ihrigen tauschweise zur Erziehung

übernähme.

Dcr Segen Gottes begleite diesen Vorschlag!

Eine Stimme über Lehrerbesoldungsechöhnng.

(Aus Zt. Gên.)

In allen Klassen steigern sich die Bedürfnisse, das kann Niemand

mchr ändern; auch kann kein Stand zurückbleiben, wo Alle vorwärts

schreiten, und so auch der Lehrcrstaud uicbt. Tic Lchrcr uud ihre
Familien können sich heutzutage nicht mehr kleiden, wic ihre Eollcgcn vor

hundert Jahren thatcn; auch haben sie geistige Bedürfnisse, welcbe jene

nicht kannten, und wir wollen sogar, daß sie solche haben. Der Lehrer

kann und darf sich diesen Körper- und Geistcsbcdürfnisscn uicht cutziehcn.

Wir stellen ihn ja zu dcm Zwecke größtenteils an, daß cr die jüngere

Gcncration auf der Bahn des Fortschrittes weiter führe; daß er neben

Moral und Religion fie lehre, wic man sich zweckmäßiger kleide, wie mau

besser baue, gesüudcrc Nahrung bcrcite, nnd wic man nicht nur körperliche,

sondern auch geistige Genüsse suchen solle. Gesaug und Musik cut-

tivircn nützliche Bücher lesen, GotteS herrliche Natur bewundern und scin

Batcrlaud kcuncn lernen müsse. Aus dcr andern Scite aber soll er aucb

die geistigen Anlagen nnd die Thatkraft scincr Schüler so entfalten nnd

befestigen, daß sie, wcnn sic ins Lcbcn treten, im Falle sind, die Mittel
zur Befriedigung jener materiellen und geistigen Bedürfnisse herbeizuschaffen.

—> Soll nun der Lchrcr ausgeschlossen blcibcn von dein Ecnuß dcr Früchte,
die cr selbst hat hervorbringen hclfcu? Sollen ihm allein die Mittel und

Wege verschlossen bleiben, wie er für die Befriedigung der Bedürfnisse
seiner Familie sorgen, wic er seinen Kindern eine Zuküust sichern und
wie cr scincn cigcncn geistigen Bedürfnissen genügen könne? Darum
Erhöhung der Lchrcrgchaltc!

Abcr wir verlange» diese Erhöhung nicht ctwa aus Mitleiden mit
den Lehrern selbst; nicht etwa, weil wir sehen, wic ihnen in ihrer Noth
zu Muthc ist; uicht ctwa, wcil trir sic zittern sehen vor dcr Zuknifft ihrer
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